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Die beste Erklärung. Eine schwe-
dische Zeitung veranstaltete kürzlich ein Preis-
ausschreiben: Der Unterschied zwischen dem
Wesen eines Politikers und dem eines Staats-
mannes war auf eine, möglichst kurze, prä-
gnante Formel zu bringen. Der erste Preis fiel
auf folgende Lösung:

«Ein Staatsmann will für sein Land etwas
tun. — Ein Politiker will, daß sein Land für
ihn etwas tut.»

«Ist es wahr, daß Ihr Mann die Gewohnheit
hat, mit sich zu sprechen, wenn er allein ist?»

«Das weiß ich nicht, ich bin ja nie dabei,
'wenn er allein ist.»

Dame: «Bitte, zerkleinern Sie doch die
Knochen.»

Fleischer zum Gehilfen: «Max, schlag doch
mal der Dame die Knochen entzwei!»

«hri«g ro/ort de« 5rie/ da
z«r Port.»

«Aher hei dierer« «rirerahZe«
Wetter /agf r«a« doch
hei«e« //«nd a«/ die
Straße /»

«Wer ragt de««, daß d« de«
EZ««d «jitwehwze« roZZrt ?/»

(«Das Jllustriorte Blatt»)

Nr.

« War mei«rt d«, WiZZi, oh dar Pasche« Körper-
Ziehe« Schaden z#r EoZge hahe« ha««

(Die Koralle)

Antipathie. «Warum lachen Sie nicht?
Die Witze, die der Gemeinderat erzählt, sind
doch vorzüglich!»

«Den Kerl kann ich nicht leiden; ich lache
nachher zu Hause!»

«Einen Mann kann man erst dann erfolg-
reich nennen, wenn er mehr verdient, als seine
Frau ausgeben kann.»

«Und eine Frau kann man erst dann erfolg-
reich nennen, wenn es ihr gelungen ist, einen
solchen Mann zu heiraten.»

«War rage« Sie z« r«ei«e« Zh'Zder« - /ch ma/e die Di«ge ro, wie ich rie rrhe /»
«•Da roZZfe« Sie doch r«aZ z« ei«em tüchtige« A«ge«arzt gehe« /»

Zeicnung von R. Lips

Man hat Tobias einen Streich gespielt. Je-
mand hatte seine Todesanzeige in der Zeitung
veröffentlicht. Wütend telephoniert Tobias an
einen Freund:

«Hast du die Anzeige gelesen? Hast du sie
gesehen?»

«Ja...», zittert die Stimme auf der anderen
Seite, «aber von wo aus sprichst du denn?»

A
5.

Der Mann, der an seiner Familie hängt.

Andere Zeiten.
«Z« w?ei«er Zeit, /«ei« hZeiwer Prä«Zei«,
errötete ei« ;w«ger Afädche«, we«« er
rieh rchihwte, aher hewte rchä>«t rieh ei«

;««ger AZädche«, we«« er errötet.»
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